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A r t e n s c h u t z  a n  G e b ä u d e n

Wild lebende Tiere in unserer Umge

bung, in Parks und Gärten, am] und 

in Häusern, gehören zu unserer Kul

tur. Wir nennen sie Kulturfolger. Sie 

sind zudem ein Stück Lebensqua

lität, wie wir sie auch in Siedlungen, 

Dörfern und Städten finden wollen. 

Einen Teil dieser Lebensqualität 

können wir uns selber schaffen.

V o n  M ic h a e l  St o c k e r

W i ld t i e re
S ie wissen es bereits: Siedlungen und Städte bieten 

wildlebenden Tieren Felswände mit Spalten und Ni
schen, Felsrasen, trockene, warme Höhlen, Gewässer, 

Bäche und Tümpel, aber auch Schotter- und Kiesbänke, 
Waldpartien mit hohen Bäumen, dichten Sträuchern und to
tem Holz, sowie Ackerfluren, Magerwiesen und Brachland. 
Diese „Felswände“ sind Häuser in all ihren Formen. „Fels
rasen“ sind extensiv begrünte Flachdächer. Trockene, war
me „Höhlen“ sind unsere Dachböden, Gewässer sind nicht 
nur natürlich entstanden, sondern auch in unseren Parks und 
Gärten angelegt. In ihnen finden sich auch unsere „Wälder“ . 
„Totes Holz“ sind Zäune, Pergolen und Dachstühle. „Äcker“ 
sind in unseren Gärten, „Wiesen“ in den Parks und Friedhö
fen angelegt.

D ie  A u s e rw ä h lte n  u n te r uns
Wenn Ihr Wohn-, Geschäftshaus, Ihre Fabrik oder Ihre 

Kirche von Fledermäusen, von Dohlen, von Mehl- oder 
Rauchschwalben, von Mauerseglern oder Turmfalken aus
erkoren wurde, seien Sie stolz darauf! Denn hier passt vie
les zusammen.

Tiere anzusiedeln ist nicht einfach, denn sie sind mobil 
und wählen sich ihre Plätze selber aus. Wir können ihnen nur 
ein Angebot machen. Sind Tiere da, bedeutet dies, dass hier
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T  H E M A

auf  Wohnungssuche
alle notwendigen Faktoren stimmen. Diese Kostbarkeit be
wahren, heißt solchen Häusern, Hausecken, Dachböden, 
Fassaden oder Gärten Sorge zu tragen.

Wenn wir Gastgeber für Tiere sind, bedeutet dies nicht, 
dass wir alles erdulden müssen. Mit einfachen Mitteln kön
nen wir z. B. Mehlschwalben vom Nestbauen über Fen
stern abhalten. Wir können unsere Wäsche vor Flederm
auskot schützen. Jede Tierart hat ihre Eigenarten und mit 
einigen müssen wir uns auch arrangieren. Mauersegler 
sind nun mal Frühaufsteher und nicht ganz leise - doch sie 
geben dem städtischen Frühsommer erst das gewisse 
„Extra“ - und nach drei Monaten sind sie bereits wieder 
weg...

Sind Probleme mit Tauben vorhanden, so schließen wir 
diese von unserem Haus aus, ohne gleich mit ihnen auch
Fledermäuse, Mauersegler oder Turmfalken zu vertreiben.

ti
I

U m bauen  -  gew usst w ie
Wohnen wir mit wildlebenden Tieren unter einem ge

meinsamen Dach und ein Umbau, eine Fassadensanierung, 
eine Dachrenovierung steht an, so gilt es Folgendes zu be
achten:

Versuchen Sie den Umbau in den Zeitraum zu legen,
wo £lie Tiere weg sind oder wenigstens nicht mehr im

Brut- und Aufzuchtsgeschäft stehen.
Prüfen Sie, ob die Hausteile, die von den Tieren genutzt 
werden, wirklich mitsaniert werden müssen. Z. B. nur 
ein Teilausbau eines Dachbodens. Oder bei Dachsanie- 
mngen nur die Erneuerung der Ziegel und nicht auch 
des Unterdaches. Oder Lücken in Dachkanten bestehen 
lassen, trotz Neuanstrich.
Wenn Sie Einflugöffnungen, Nischen etc. mitsanieren 
müssen und wieder Angebote an die Tiere machen 
wollen, dann platzieren Sie Einflugöffnungen und 
Nischen möglichst an der gleichen Stelle. Meist sind 
es die gleichen Individuen, die nach der Reise z. B. aus 
Afrika zu Ihnen zurückkehren! Sie steuern dabei 
gezielt die ihnen bekannten Einschlüpfe an. Sind die 
neuen Einschlüpfe nur einige Meter verschoben, kann 
es sein, dass diese nicht gefunden werden und das 
Haus aufgegeben wird.
Planen Sie die Bauarbeiten so, dass keine Aufzucht- 
Saison wegfällt. Das Haus könnte sonst aufgegeben 
werden. Wenn die Bauarbeiten in eine Brutsaison fal
len, kann notfalls mit Nistmöglichkeiten am Baugerüst 
eine Übergangslösung versucht werden.
Jede Tierart hat eigene Ansprüche. Studieren Sie sie. 
(Siehe Abbildungen)

Sie nutzen 
Gebäude und 
deren Unter
schlupfe: 
Waldkäuze, Doh
len, Mehlschwal
ben und Große 
Abendsegler
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Jedes neue Haus ein neues Angebot

Nistplatz  

Zugang zu N istplatz  

D urchschlupf 

Einschlupf 

Landostello

Ansprüche der Mauersegler an ein Haus

c rd ig - lo h m ig o
S te lle n  in d o r
U m g e b u n g fre ie r  A n - u nd  A b flu g  

(m in d e s t H ö h e  2 .5  m )

Ansprüche der Mehlschwalben
D is ta n z  zw i
sch e n  N estern

S ic h e r v o r  B e u te 7

W ä n d e  
o ffe n e r  Z u g a n g

71

tisch Unterschlupf: Fassaden und 
Dächer sind dicht; keine Ein
schlupflöcher, kein Zugang zum 
Dachraum; kaum mehr Nischen; 
Fassaden aus Glas, Steinplatten 
oder abweisenden Putzen:

Setzen Sie sich mit den Ansprü
chen der gewünschten Tierarten 
auseinander.

Bezeichnen Sie die Bereiche, an 
denen es keine Konflikte mit der 
menschlichen Nutzung des Hauses 
geben wird (z. B. nicht über dem 
Gartensitzplatz)

Immer gut ist: Weglassen von 
Insektengittern (wenigstens lokal), 
Wahl eines saugfähigen, grobkör
nigen Putzes (z. B. Weißkalk- oder 
Edelputzmörtel, Korngröße > 2.0 
mm).

Nistkästen können nicht nur an 
Dächer und Fassaden angehängt, 
sondern auch in diese integriert 
werden. (Bei Fassaden Absprache 
mit Bauleiter wegen Kältebrü
cken).

Viele Möglichkeiten sind vor
handen, die Tieren dienen können, 
ohne das Gebäude optisch zu 
beeinträchtigen. Nistkästen etc. 
können gar als gestaltende Ele
mente angebracht werden. Effi
zient ist eine Zusammenarbeit von 
Tierkennerlnnen und
Architekt/Baumeisterinnen. Der 
Aufwand ist gering.

Moderne Bauten eignen sich 
ebenso wie Gebäude in herkömm
lichen Baustilen.

Ansprüche der Fledermäuse c . c . . , , . p . , fr Seien Sie sich bewusst: Sie schar
fen nur ein Angebot. Die Tiere müssen es zunächst fin
den. Danach wählen sie. Es kann sein, dass das Ange
bot lange nicht genutzt wird, plötzlich aber doch.

Die Wahrscheinlichkeit der Besiedelung 
nimmt zu, je näher das Haus zu 

bereits belegten Häusern 
steht. Die dort 

leben

fre ie r A n - und A b flu g  
(m in d e s t H öhe  1 .5  m )

e rd ig - le h m ig e  S te lle n  
in  d e r  U m g e b u n g

Ansprüche der Rauchschwalben

W o c h e n s tu b e  
S p a lte n q u a r t ie r  

D u rc h sc h lu p f  

E in sc h lu p f 

L a n d e s te lle  

E in flug

Bauen wir neue Häuser, so haben wir die Möglichkeit, 
neue Angebote zu schaffen. Die heutigen Standards und 

Baustile bieten nicht mehr automa-

den Tiere erkunden oft systematisch ihre Umgebung. 
Mehlschwalben sollten in höchstens 200 m Entfernung 
lehmhaltige Erde aufnehmen können: Lassen Sie mög
lichst viele Wege unversiegelt!

Achtung Fallen
Achten Sie darauf, dass Sie an und um Ihr Gebäude keine
tödlichen Fallen schaffen:

Machen Sie freistehendes Glas (z. B. Windschutzgläser 
auf Terrassen und Baikonen, an Gartensitzplätzen, 
Wartehäuschen etc.) für Vögel sichtbar. Grafische 
Muster: Helle Punkte, Quadrate, Streifen. Die schwar
zen Greifvogel-Silhouetten wirken kaum!
Verhindern Sie, dass aus großflächigen Fenstern (Win
tergärten, Hausfassaden) Spiegel werden: Hängen Sie 
helle Windspiele, helle Vorhänge, farbige Glasbilder an 
die Fenster oder markieren Sie sie mit hellen grafi
schen Mustern. Die schwarzen Greifvogel-Silhouetten 
helfen nicht!
Über Innenhöfen nur Taubennetze anbringen, die geöff
net werden können: Das Abschließen von engen Innen
höfen mit Netzen wurde in Wien mehrfach zur Falle für 
viele Fledermäuse, die zwar durch das Netz gelangen 
konnten, aber es aufwärts fliegend nicht mehr geschafft 
haben, das Netz zu passieren. Nur das Öffnen des Net
zes hilft den Fledermäusen, wieder hinaus zu gelangen. 
Verhindern Sie, dass Amphibien, Reptilien etc. in die 
Lichtschächte von Kellerfenstern fallen können, wo sie 
verhungern, ertrinken oder vertrocknen.
Lassen sie in Randsteinen und Steilriemen im Garten 
Lücken, oder wählen sie abschnittsweise schräge 
Randsteine, so dass Amphibien und andere Kleintiere 
nicht in Wasserschächte geführt werden.

Ziegellattung

Konterlattung
Untersicht

Ziegel 

Ziegelleiste

EINSCHLUPF: 
Ziegelleiste 
ausgeschnitten 
mm 50x30

LANDESTELLE: 
Aufgeraute Stelle, 
oder Geflecht

Technisches Detail für Mauersegler-Einschlupf und Nistplatz an der 
Ziegelleiste am Rand eines Schrägdaches (siehe auch B ild )
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W i l d t i e r e  a u f  W o h n u n g s s u c h e

Sind Sie Gastgeber für 
Schwalben & Co.?

H aben  S ie  fü r M a ue rseg le r, M e h l,- 
R a u ch sch w a lb e n , D oh len , T u rm fa l
ken, H a u s ro tsch w a n z  N is tp lä tze , 
W ild b ie n e n -B ru trö h re n  o d e r F le 
d e rm a u sq u a rtie re  e rha lte n  o d e r e r
fo lg re ich  neu a ng eb o te n ?
R ufen  S ie  m ich  an o d e r m a ilen  S ie 
mir. D ie  Wiener Umweltanwalt
schaft und Bauen&Tiere m ö ch ten  
e in e  Beispielsammlung zu 
sam m e n ste llen , um  a n d e re  M e n 
schen  fü r w ild le b e n d e  T ie re  in 
S ied lu n g en  und  S täd ten  zu  a n im ie 
ren und zu m o tiv ie re n : 0 0 4 3 /(0 )1 /9  
66  76 61, m ich a e l.s to c k e r@ c h e l-
lo .a t, B le ch tu rm g a sse  15-1 7 /6 /8 , 
1050 W ien .

G e w u s s t  w i e . . .
Beispiele und Anleitungen im Internet 
U nte r w w w .b a u e n -tie re .ch  fin d e n  S ie  gen au e  
A n le itu n g e n . U n te r w w w .w ie n .a v .a t/w u a /h a n k - 
b u ch /in d e x .h tm  d e r W ie n e r U m w e lta n w a lt
s ch a ft w e rd e n  e rg ä n ze n d e  M a ß na hm en  fü r 
F la chda ch , G a rte n  e tc . vo rg e s te llt. B ezü g lich  
V og e lan p ra ll an G las  und den  G e g e n m a ß n a h 
m en e m p fie h lt s ich  w w w .vo q e lq la s .in fo .

Text: Dipl. Zoologe Michael Stocker, Experte für Wildtiere in der Siedlung, dipl. 
Zoologe, Landschaftsplaner BSLA, Naturpädagoge, Initiant und Betreuer der Web
site: www.bauen-tiere.ch.
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Tierfallen (Hrsg. Inst. f.
Naturschutz, Stmk./IN:St)

W * Bacherlebnis (IN:St)
B ¥ Bäume (IN:St)

Heimgärten (IN:St)
w * Grazer Innenhöfe (Hrsg. ÖNB-

Stmk.)

Bestelladresse
MA Graz / Naturkundliche Beratungsstelle 
Europaplatz 20NII, 8020 Graz, 0043/(0)316/8 72-3520, wolfgang.win- 
disch@stadt.graz.at

Kostenlose Unterlagen anfordern:
Vogel- & Naturschutzprodukte Gmbl 
Heinkelstr. 35 D-73614 Schorndorf 
Tel 0 71 81 -9  77 45 0 
Fax 0 71 81 -9  77 45 49

www.schwegler-natur.de

Mit der spezieller  ̂
,Zaunkönig-Kugel TZA1

helfen Sie einem unserer 
kleinsten Singvögel! ü  

— — . — 1 
Diese in der Natur erprobte 

Ni.sthilfe ist eine weitste 
i SCHWEGLER-Entwicklpig 
I  aus unserem bewähren 
Ik  •' Holzbeton, j  .

[(S C H W EG LER ) j

V e r t r ie b  in  Ö s t e r r e i c h : 
GRUBE-Forst Ges.m.b.H. 

Gmundner Str. 25 
4663 Laakirchen 

i T 07613/4 47 88 
F 07613/4 47 88-20

. . .  /
, _ .e  .s c h o n e n

S c h A v a /b e n i

Schau, die schönen Schwalben!
Kinderbuch über das Leben und die Nöte der Schwalben im 
landwirtschaftlich intensiv genutzten Europa.

Benoit Coppee, Nicolat Viot. Europäische Kommission, Amt 
f. Veröffentlichungen der Europ. Gemeinschaften (Hrsg.), 
Luxemburg. 2004, 20 Seiten, färbig, ISBN 92-894-6881-5, 
kostenfrei bei:
EU-Kommission, Generaldirektion Umwelt, Informationszen
trum, B-1049 Brüssel, env.pubs@cec.eu.int, T 00 800/67 89 
10 11 (gebührenfrei).
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